
Kleine Anfrage KA 3/15 
Denkmalpflege am Beispiel der Gemeinde Ingenbohl-Brunnen 
 
Am 10. März 2015 hat Kantonsrat Leo Camenzind folgende Kleine Anfrage eingereicht:  
 
«In den letzten Wochen und Monaten wurde öfters über die Pflege des Ortsbildes in der Gemein-
de Ingenbohl-Brunnen diskutiert und geschrieben. Eines der diskutierten Projekte ist jenes an 
der „Alten Gasse“. Dieses wurde von der kantonalen Denkmalpflege als ungenügend eingestuft 
und der Kanton hat deshalb die Baubewilligung nicht erteilt. 
 
Der Pflege des Ortsbildes wird nicht immer Rechnung getragen. Davon zeugen etliche Bauten in 
diversen Gemeinden, nicht nur in Brunnen. Die Pflege und der Schutz des Ortsbilds ist Aufgabe 
jeder Gemeinde. Bauherren und Architekten sind verpflichtet die Anforderungen der Ortsbildpla-
nung zu berücksichtigen. Die Eigeninteressen dürfen nicht über die Ortsverträglichkeit gestellt 
werden. Viele fachlich anerkannte Bauprojekte zeigen, dass diese Vorgaben nicht im Wider-
spruch zu Verdichtung, moderner Lebensweise oder kostengünstigem Wohnraum stehen. 
 
Die Kantonale Denkmalpflege hat alle Baugesuche in inventarisierten Ortsbildern zu beurteilen 
und zu kontrollieren. In diesem Sinne hat die kantonale Denkmalpflege ihre Verantwortung am 
Beispiel „Alte Gasse“ für Ingenbohl-Brunnen wahrgenommen. 
 
Bereits aus dem Bericht der BDO vom 28. April 2014, in dem Aufgaben Prozesse und Richtli-
nien der Denkmalpflege analysiert wurden, ging hervor: Dass die gesetzlichen Grundlagen zu we-
nig konkret seien und dass die Differenz zwischen den Erwartungen und den personellen Mög-
lichkeiten bei der Denkmalpflege eine erzwungene Priorisierung der Aufgaben ergebe. Weiter 
kam der Bericht zum Schluss, dass in den letzten Jahren eine markante Ausweitung der Aufga-
ben stattgefunden habe und dass eine weitere Ausweitung aufgrund der wirtschaftlichen Ent-
wicklung zu erwarten sein. Es fehlten, so führte der Bericht aus, der Denkmalpflege bereits da-
mals rund 120 Stellenprozente. 
 
Nicht nur unsere natürliche Umgebung mit Bergpanorama und Vierwaldstättersee, auch jeder Ort 
ist wegen seiner Quartiere und Bauten einmalig. Diese Einmaligkeit zu pflegen und die Baupro-
jekte effizient und effektiv abzuwickeln ist sicher im Interesse aller Beteiligten. 
 
In diesem Zusammenhang stellen sich für unseren Kanton folgende Fragen: 
 
1. Welche Lehren hat die Regierung aus dem BDO-Bericht gezogen und was hat der BDO-

Bericht gekostet? 
2. Welche Lehren hat die Regierung aus dem Projekt „Alte Gasse“ in Ingenbohl-Brunnen gezo-

gen? 
3. Wie beurteilt die Regierung aktuell die Rechtssicherheit und wie wird heute die objektive, 

fachlich korrekte und unabhängige Beurteilung bei Planungen sichergestellt? 
4. Ist die Regierung der Ansicht, dass die Denkmalpflege aktuell personell in der Lage ist, sämt-

liche Baugesuche in inventarisierten Zonen schnell und in guter Qualität zu kontrollieren und 
zu beurteilen? 

5. Plant die Regierung die gesetzlichen Grundlagen und Richtlinien den heutigen Anforderun-
gen anzupassen (2015 ist kein Vernehmlassungsverfahren geplant)? 



 
Ich danke der Regierung für die Beantwortung.» 


